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u'S praktiſche Chriſtenthum. Kap XIII (S 938976 behandelt
die „didaskaliſche“ Predigt (beiläufig dogmatiſche Unterweiſung, die
Homilie (einfache und oratoriſche), Schriftauslegung. Kap' XIV
1010—1047) Die „Y ch N (Gemüths⸗
und Willensſtimmung bezweckend), und zwav die 2 Klaſſen Pau
ne ch er Predigt füber allgemeine religiöſe Wahrheiten und beſon⸗
dere Ethik/ und die anegyriſ che dob⸗ oder Feſtpredigt), ſowie
deren Grundſätze. Das Kapf beſpricht die ＋—9 der Pre  —  2

t‚ und gibt ſchließlich herzliche ch A
bezüglich Concipieren und Vortragen. Dieß magere Gerippe einiger—
maſſen mit Fleiſch zu umkleiden, eh der Raum Polle St. lege
und du haſt eine angenehme, geiſtreiche, geiſtliche Lectüre; willſt du
aber dauernden Nutzen haben, die bisherigen Fehler und ſchlechten
Angewöhnungen ablegen, nun n mit apoſtoliſchem Geiſt, mit
menſchlichen und göttlichen Mitteln, heſſer und fruchtbarer predigen
lernen, E mußt du das Buch ſtudieren, notieren, excerpieren, colligieren,
denn auch für dasſelbe gilt 7  H  le beſte Lehrerin der Beredſamkeit iſt
die Feder“ 1156

St Pölten. Profeſſor ⁰
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Das ir  e Predigtamt nach dem Beiſpiele und der Lehre
der Heiligen und der größten kirchlichen Redner. Von Nicolaus
Schleiniger, rieſter der Geſellſchaft Jef Aufl Freiburg
Herder, 1881, XX und 630 SO (Ladenpreis: 70½

Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat über die Beredſamkeit chon
mehrere Ferke bei Herder u Freiburg herausgegeben; ſie ind, m
didactiſch aufſteigender ni u chronologiſcher) Ordnung: Abriß
der Rhetorik, 5 Gebrauche für Gymnaſien Aufl 1880,
179 SS.); Grundzüge der Beredſamkeit, mit Muſterſtellen

aus der claſſiſchen Literatur der ältern und neuern Zeit 1630 u
1868, 349 S.); die üldung des jungen Predigers nach
einem leichten und vollſtändigen Stufengange, zum Gebrauche für
Seminarien, allgemeine und geiſtliche Rhetorik —0 u 1865, 320 S.));
das kirchliche Predigtamt (2 u 1864, U. 780 S.);

Uſt V Ave b. uswah redneriſcher Beiſpiele aus allen
Jahrhunderten 653 Ure dieſe Werke hat 2 ſich als
langjährigen tüchtigen Meiſter in der ſtufenweiſen practiſchen Anleitung
zUur geiſtlichen Beredſamkeit, als Führer Im Gebiete der Homiletik eL⸗

wieſen, und die wiederholten uflagen 5  N für ihre vorzügliche Ge⸗
diegenheit und Brauchbarkeit. Die dritte üflage des „Predigt—
amtes“ iſt m exte weſentlich der zweiten gleichlautend; Nur be⸗
züglich der ater und Väterausgaben wurde Einiges vervollſtändiget;
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bet den Predigtgattungen wurden die Namen etlicher deutſcher Prediger
zugefügt; die „lIiturgiſche Predigt“ (S 335) iſt dte „Firmungs-—
und Communionrede“ 565), ſowie der Erſtäcommunicanten⸗
Unterricht“ (S 618) iſt abgeändert; einiges Singuläre, Denn auch
Pikante, Iu den Noten wurde weggelaſſen. Bel höheren und breiteren
Druckſeiten und engerem Satz hat ſie 150 Setten weniger als
die zweite Auflage. Die neueingeführten Abſatznummern erleichtern die
Ueberſicht und das Nachſchlagen. Der we des Buches, welches
„zunächſt für Lehrer ſowie für Freunde eines eingehenderen homiletiſchen
Studiums beſtimmt iſ für Anfänger paßt die „Bildung de
jungen Predigers“ iſt In Titel und Vorrede angegeben; Iun der
trefflichen Durchführung desſelben liegen ſeine Vorzüge Das „Predigt⸗—
amt“ Heton die Einleitung mn den ſätzen Weſen, Erhabenheit,
Verpflichtung, Geſchichte desſelben 1—2 das „Kirchliche“
iſt ausgeprägt In dem eminent 1 N C V, durch viele
Stellen von allgemeinen und Provinz⸗Synoden Mailand, Lüttich,
Köln U. V und Vätern, welche Ausſprüche, venn auch für

nicht Gebote, 0 doch practiſche Fingerzeige für Allgemeines und
Beſonderes ind, und durch den apoſtoliſchen Geiſt, gegenüber der
verweltlichten, ſchönredneriſchen, rationaliſtiſchen, materialiſtiſchen, ote
ſtantiſchen Ausartung und Verflachung der geiſtlichen ede azu 9e·
hört eine weitausholende Vorbereitung, nich 0 ſehr auf den einzelnen
Vortrag, al vielmehr der ganzen Perſon des geiſtlichen edneu
(im uch). Hier iſt al Hauptſache das ascetiſche oment
hervorgehoben, nicht der größte Redner, ſondern der größte Heilige
iſt der größte Prediger die Abhandlung üher die apoſtoliſchen
Eigenſchaften: Glaube, Gebet, Demuth, Seeleneifer 8—7 paßt
auch ſonſt als ascetiſche Leſung oder Betrachtung für Prieſter. Die
wiſſenſchaftliche Ausbildung betreffend Ird vorerſt auf Bihel  2  2
kunde, fleißiges Leſen und Studieren dieſes eigentlichen „Prieſterbuches“
gedrungen und der N als Stoffquelle U Formmuſter für
die Schriftſprache, Beredſamkeit der Propheten und Poſtel, ans Herz
gelegt —9 auch eine höchſt nützliche Anweiſung zum Leſen
und Benützen der Schrift und der Väter gegeben S 39—164)
„Nach dem Beiſpiele und der Lehre der Heiligen und der größten
kirchlichen Redner“, u einer höchſt reichhaltigen Aehrenleſe,

aſt unzähligen kürzeren und längeren Stellen (Concilien und Väter
meiſt lateiniſch/ werden theils theils ſu

Vätern, Heiligen und Rednern geboten, alſo die reinſten, bewähr⸗
eſten, kirchlichſten Quellen, ausſchließend jeden ſelbſtſüchtigen Subjecti⸗
vismus, die beſten ſicherſten Beiſpiele, ſowohl für Predigteifer als auch
für Material, Arten und Beſtandtheile der —8 N

＋

ede Mit V
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ſonderer Kiebe ſind die er behandelt 5 13 lateiniſche,
ovientaliſche Väter neb Kleineren) verden aufgeführt In ihren

homiletiſchen Schriften, jede Einzelnen Eigenart und Vorzüge He-
geben, und gezeigt, n welchen Werken, für welche Stoffe und Predigt⸗
gattungen ſie benützt werden können; vorzüglich wird Chryſoſtomus
herausgehoben, der Leo empfohlene Predigerpatron. „Die
ater nicht ſtudieren, nicht den Gläubigen vorführen, iſt proteſtantiſch“

98) och werden vedend und unterweiſend eingeführt die He tligen:
Bernard, Vincenz Ferrer., Franz Borgias, Franz Sales, arl
Borr., Leonard Portu Mauritio, Alphonſus, A Rednern
und hetoren die Spanier: Ludwig Granada, Avila, Vieira;
die Italiener: Segneri, Bellarmin, Aquaviva, Muratori, Audiſio,
Gatti, Turchi, Aug Valerius; die Franzoſen: Fenelon, Maſſillon,
oſſuet, Abelly, Gaichiés, Fleury, Maury, Le Jeune, Gisbert, Bou⸗
logne, Rollin, Mullois, Bellefroid, van Hemel; die Deutſchen: urz,
Graſer, Sailer, Sambuga, Jais, Wittmann, Brand, Brockmann, Lutz,
Zarbl, Brunner, Greith, Heim,s Herzog, Fluck, I und viele Andere.
Aus den „größten kirchlichen Rednern“ werden Segneri und die
bekannten Franzoſen In ihren Vorzügen (und Schattenſeiten) dar—
geſtellt, beſonders Bourdaloue zum Studium empfohlen, der auch Ur
ſeine ruhige Anſchauung, zwingende ogik, das kernhafte und practiſche
ſeines nha dem deutſchen Character am nächſten ſteht 191)
Die deutſchen Prediger u woh ſtiefmütterlich behandelt; nur Hunolt,
Gretſch, Greith und Eberhard werden namentlich empfohlen.
Auch auf enſchen— und Herzenskenntniß iud gedrungen, und
Studium der Rhetorik. Die Frage: b Redeſchmuck zuläſſig? wird
PYO t. COntra discutirt, und endlich auf Bourdaloue's Wort berufen:
Er ſchreibe 0 ſorgfältig „aus Ehrfurcht vor dem Worte Gottes“, und
auf St Auguſtinus: Ornatu jactanter Sed öprudenter Utimur.
Was Auctor über Selbſtbildung des Predigers, Verhalten vor, bei,
nach der Predigt U. dgl ſagt, iſt eine Weiterausſührung deſſen, was

Dr Kerſchbaumer's und Schiich's aſtora mn gedrängtem Aus  2  —
5 bieten. Da II Buch handelt von der geiſtlichen ede n
der üblichen Eintheilung: Beſtimmung 2 Stoffes und Thema's, An  2
ordnung und Gliederung desſelben, Beſtandtheile der Rede, ſtyliſtiſche
Form, Vortrag, dann die verſchiedenen Gattungen der tede 198
bis 586) Hervorgehoben möge werden, was geſagt wird vom prac
tiſchen Stoff 224), Benützung der Predigtliteratur (187, 226),
Freimuth (229), Umfang des Thema 249), Widerlegung 270 bis
280), Dauer des V  1 (283  7 Affecte (286 — Eintheilung,
Fehler dagegen, Ouellen (315-—340), Eindringlichkeit der Darſtellung

Salbung Popularität und beſonders iber den
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homiletiſchen Tact 467— 503) Auch die Katechetik wird als hei
der geiſtlichen Beredſamkeit behandelt 586 — die Liebe des
Katecheten als Haupteigenſchaft betont, der hiſtoriſche Lehrgang ger.
theidigt un leine Beiſpiele gegeben. Die katechetiſche oder Frageform
wird auch ſonſt empfohlen, bei der Predigttheſe (S 317), und
für die Ascetik (S 618); 0 In Surin's geiſtlichem Katechismus
(deutſch bearbeitet chwab, Regensburg, Manz, Be⸗
herzigungswerth — die „Blumenleſe verſchiedener Winke“ 611 bis
616) So iſt Schleiniger durch Klarheit der Anordnung, Beſtimmt—
heit der Darſtellung, ruhigen ſrommen Ernſt, detaillirte Winke und
Kunſtgriffe, reichhaltigſte Beiſpielſammlung auch im ſpeciellen Theil
muſtergiltig und auch ſpäteren Bearbeitern unerreicht. Als
Summe dieſer Homiletik diene ein Auszug der Anſprache Pius
an die Faſtenprediger Rom's im Jahre 1848 Zeiget allen
Völkern die Religion als einzige ege der Gerechtigkeit, als inzige
Quelle des Glückes reuzigt die Irrthümer un Laſter, beſonders
Habſucht und Hochmuth; aber achtet alle Menſ Prediget
Jeſum Chriſtum, ahm ihn nach. Betrachtet E ſein Antlitz, ſeine
ande und üſſe, Allem ſein Herz

Prof. oſe Gundlhuber.S Pölten

De gratia sanctificante. Auétore Joanne Katschthaler, 88
Theol Doct., Canon. api Metrop. Salisburg. Rati  8  8
bonae. TyP eorg J08 Manz.

Bekanntlich wurde ob der vortrefflichen Behandlung „Gratiae
sanctifieantis“ durch den hochverdienten erſaſſer wegen vielſeitigen
Anſuchens eine Separatausgabe derſelben bewerkſtelliget, die bereits tu

Auflage erſchien. Ich widme dieſer Auflage einige orte
Nicht bloß ſtreng kirchlich, wie allgemein bekannt, iſt die Geiſtesrichtung
des hochwürdigen Auctors; ſondern auch tief und ernſt empfunden in
bei demſelben die theologiſchen Wahrheiten; Er verſteht eS zugleich, die  2
ſelben für das tägliche Leben gut 3u verwerthen, als durchſchlagende
Motive ſittlichen Handels. Trotz der theologiſchen Gründlichkeit und
eingehendſten Kenntniß der Heſten Dogmatiker, weiß Er auch abſtracte
Wahrheiten, die Urch die ſcholaſtiſchen Termini oft Die iun heiliges
Dunkel gehüllt werden, allgemein verſtändlich zu machen. Gelegenheit⸗
lich üge ich meiner Recenſion Heft 26—20 noch
einige Bemerkungen bei. Es ſteh nämlich Seite 627 der unliebſame
Druckfehler, „daß die Geſchichte des Janſenismus (Seite —0—40
abgethan werde“, in Wirklichkeit aber wird darüber Seite
is 45 gehandelt, und ſelbſtverſtändlich bei einſchlägigem dogmatiſchen
Materiale auf „die irrthümlichen Anſchauungen der Janſeniſten“ wieder


